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zimmer performen acht Künstler*innen verschiedener Diszipli-
nen aus g pten  osnien- erzego ina  osta ica  Deutsch-
land  riechenland  ran  apan und Kirgisistan und suchen in 
ihren ideoar eiten nach ruchstellen und geheimen odes 
der amilienverhandlung als leinster gesellschaftlicher  elle 
in den unterschiedlichsten gesellschaftlichen Kontexten. Es 
entsteht ein erhellendes Kaleidos op von amilien rund um 
den lo us in Extremsituationen  das Ein lic  gi t in pers nli-
che rag dien  Krieg  igration  a er auch von der ehnsucht 
nach u unft erz hlt. Kuratiert ird die rodu tion von der 

ruppe pro e t-il  die ihre heaterpro e te immer auch als ge-
sellschaftspolitische echerchen egreift.

Das Kolle tiv pro e t-il ist eine gemeinsame r eitsplattform 
von heaterscha  enden und Künstler*innen in Düsseldorf. 

egründet urde pro e t-il  von lexander teindorf und 
ianca Künzel  die eide als chauspieler*in und egisseur*in 

ar eiten.

Internationales Kaleidoskop: 
At the Table
Vernissage, Do 9.9., 19.30 Uhr, Ausstellung tägl. ab 10.9. bis 
25.9., 10 bis 22 Uhr Fensterfront Basement im Carsch-Haus, 
 Flingerpassage, Eintritt frei  

Live-Performances Mi 22., Do 23., Fr 24. & 25.9., 19.30 Uhr, 
Basement im Carsch-Haus, Flingerpassage
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Kurzfilme
Amy Frega g pten  Jasmina 
Musi  osnien- erzego ina  
Bernardo San Rafael osta ica  
Matts Johan Leenders (Deutsch-
land), Phaedra  Pisimisi (Griechen-
land), Keyvan Sarreshteh (Iran), 
 Atsushi atanabe ( apan) und 
Sander Kang De (Kirgisistan)

Performance von und mit
Amy Frega, Matts Johan Leen-
ders,  Phaedra Pisimisi und 
Bernardo San Rafael

Konzept und Kuration
projekt-il atts ohan eenders, 
 ianca Künzel, lexander teindorf, 
Dorle Trachternach 
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Eine geteilte Mahlzeit ist ein Bild für ein 
friedliches Miteinander, sowohl im Res-
taurant als bei Freund*innen oder auch 
am heimischen Familientisch. Der Tisch 
ist ohnehin ein mit hoher Symbolkraft 
besetztes Möbelstück, am Tisch wird 
gegessen, getrunken und geredet, aber 
auch in on iktf llen setzt man sich zu 
Verhandlungen an einen Tisch. So hat 
auf den Tisch kommen  eine  do elte 

Bedeutung: Ganz konkret können 
Mahlzeiten und Getränke auf den Tisch 
kommen. Es kann aber auch bedeuten, 
dass strittige Themen verhandelt, eben 
auf den Tisch gebracht werden. 

Die roduktion t the Table  ver-
spricht eine Kombination aus Video-
arbeiten und Performances, die um 
das vieldeutige Ritual des geteilten 
 Tisches kreisen und ist im leerstehen-
den Untergeschoss des Carsch- Hauses 
zu erleben. Acht Künstler*innen ver-
schiedener Disziplinen aus Ägypten, 
Bosnien-Herzegowina, Costa Rica, 
Deutschland, Griechenland, Iran, Japan 
und Kirgisistan suchen in ihren Video-
arbeiten nach Bruchstellen und gehei-
men Codes der Familienverhandlung 
als kleinster gesellschaftlicher Zelle in 
den unterschiedlichsten gesellschaft-
lichen Kontexten. 

Kuratiert wird die Produktion von der 
Gruppe projekt-il, die ihre Theater-
projekte immer auch als gesellschafs-
politische Recherchen begreift. 
 Bianca Künzel, die als Schauspielerin 
und Regisseurin arbeitet, ist Teil des 
Kurator*innen-Teams: At the Table ist 
ein Langzeitprojekt. Wir haben es ent-
wickelt in der Zeit, als man nicht direkt 
miteinander proben konnte. Wir wollten 
international arbeiten und in Austausch 
kommen und haben mit Künstler*innen 
aus verschiedenen Ländern zu Strategi-
en einer Ausnahme situation innerhalb 
einer Familie gearbeitet. Wir haben von 
den Künstler*innen Videos bekommen, 
die zwischen sieben und 20 Minuten 
lang sind.

At the Table  ist die Fortsetzung  einer 
Recherche, die in der Produktion 

 Familientisch  mündete und erforsch-
te, wie Familien mit unterschiedlichen 
politischen Haltungen umgehen. Ein 
Problem, über das im US-Wahlkampf 
immer wieder berichtet wurde, als 
der politische Riss zwischen Trump-
Anhänger*innen und -Gegner*innen 
 Familienbande oftmals auf harte Pro-
ben stellte. 

Bianca Künzel erklärt: Uns ging es 
 darum, an dieser Stelle weiter zu for-
schen. Die Ausnahmesituation kann 
auch ein Tod sein, eine Krankheit.  
 Wegen der Pandemie suchte das Team 
nach einem Hybrid zwischen digitaler 
und präsenter Arbeit. Die Videoarbeiten 
sind denkbar unterschiedlich geraten. 
Bianca Künzel betont, dass jede der Ar-
beiten für sich stehen wird. Aber wir 
haben uns einen Rahmen überlegt, mit 
dem wir die Arbeiten dramaturgisch 
miteinander verbinden können: Die 
Performances müssen an einem Tisch 
statt nden und auf dem Tisch muss 
ein Brot liegen. Das dient uns als äu-

ere Form, als Klammer. Schön daran 
ist, dass man sofort sieht: es sind sehr 
unterschiedliche Tische, die stehen an 
sehr unterschiedlichen Orten und es ist 
unterschiedliches Brot.

Auch Brot ist weit mehr als nur  eines 
der Grundnahrungsmittel, das in vie-
len Kulturkreisen sogar als Hauptnah-
rungsmittel dient. Seine Geschichte 
reicht zurück bis in die Jungsteinzeit, 
als die Menschen sesshaft wurden und 
erstmals Ackerbau betrieben. Brot ist 
auch ein Sinnbild für menschliches 
 Scha en generell, der ganze Prozess 
vom Säen über das Ernten des Weizen-
korns bis zur Verteilung des Brotes ist 
äu erst symbolträchtig. Und nicht zu-
letzt spielt gemeinsames  Essen in ritu-
ellen Zusammenhängen eine weit über 
die eigentliche Handlung mit Bedeu-
tung aufgeladene Rolle. Bis hin zur zen-
tralen Bedeutung des Brotbrechens im 
Christentum, wo beim letzten Abend-
mahl das Brot den Leib Christi sym-
bolisiert und zum Kern der Eucharis-
tie wird. In diesem Zusammenhang ist 
auch das Wort vom Brot des Lebens  
zu verstehen. 

Bernardo San Rafael ist Tänzer, Choreo-
graf, Performer und wohl am besten 
als Allrounder zu bezeichnen. Er ge-
hört zum Team der Künstler*innen, die 
Videos und Performances für At the 
 Table  beisteuern: Für mich war es 

„At the 
 table“
Von Regine Müller

wirklich eine tiefgründige Reise mit  meiner 
Familie, die mehr als 10.000 Kilometer von mir 
entfernt ist, wir saßen als Familie also via Zoom 
am Tisch! Das war für mich eine besondere 
Erfahrung. Insgesamt hat jede*r Künstler*in eine 
ganz andere Thematik. Das hat dafür gesorgt, dass 
wir eine große Diversität erleben und jeweils eine 
ganz andere Ästhetik und Herangehensweise 
präsentieren. Das war sehr erfrischend und 
bereichernd für mich.

Bernardo San Rafael hat zeitweise an der 
Düsseldorfer Oper gearbeitet, heute verortet er 
seinen Wohnort überall und nirgendwo. Seine 
Video-Arbeit wird in einer der Live-Performances 
münden, in der es jeweils auch einen Tisch im 
Zentrum geben wird. 

Natürlich können nur Künstler*innen nach 
Düsseldorf eingeladen werden, die reisen dürfen. 
Der japanische Künstler Atsushi Watanabe oder 
Keyvan Sarreshteh aus Iran werden nicht dabei 
sein, aber Bianca Künzel hofft, trotzdem mög-
lichst divers zu sein. Die griechische Tänzerin 
Phaedra Pisimisi wird hauptsächlich tänzerisch 
arbeiten, der Musiker Matts Johan Leenders wird 
ein Live-Hörspiel zeigen. Die Sängerin Amy Frega 
aus Ägypten wird natürlich singen. Aber alle 
arbeiten mehr oder weniger installativ und 
performativ!  
Die Performances werden maximal 20 Minuten 
dauern, pro Vorstellung sieht das Publikum drei 
Performances hintereinander. Obwohl die 
Videoarbeiten jeweils für sich stehen, plant Bianca 
Künzel zwischen Video- und Live-Performances 
einen spielerischen Zusammenhang zu stiften.  
Künstlerisch sind alle Genres vertreten, 
Performance, Tanz, Musik,  Gesang, Komposition, 
Bildende Kunst, Film und Schauspiel. Ein starkes 
Video etwa thematisiert den Genozid in Bosnien, 
Jasmina Musi  erzählt darin, wie viele der Männer 
ihrer Fami-lie damals ermordet wurden. Das ist 
ihre Ausnahmesituation. Matts Johan Leenders hat 
beide Eltern verloren in den letzten zwei Jahren, 
das ist sein Thema.
Bernardo San Rafaels Arbeit dagegen kommt 
etwas leichtfüßiger daher. Ich komme aus Costa 
Rica aus einer Kaffeeplantagenfamilie. Seit über 
100 Jahren haben wir immer mit Kaffee zu tun 
gehabt. Darum sitzen wir zusammen an einem 
Tisch und trinken Kaffee. Ich koche hier in 
Deutschland meinen Kaffee so wie in Costa Rica. 
Meine Performance wird nach Kaffee riechen, es 
wird Kaffee gekocht, und getrunken.

Die Details der technischen Umsetzung im Carsch-
Haus werden noch diskutiert, Bianca Künzel ist 
aber begeistert von der Location. Das ist ein toller, 
prominenter Ort, eine Form der Video-Installation 
wird auf jeden Fall permanent sichtbar sein. Die 
genaue Umsetzung werden wir der aktuellen 
Situation anpassen. Wir sind aber heilfroh, dass 
die Videoinstallation auf jeden Fall gesichert ist, 
und in der Fensterfront kann man auch ohne 
direkten Publikumskontakt eine Performance 
zeigen. Wir lassen uns darauf ein, damit 
umzugehen, was eben geht.
Die Festival-Produktion ist vom Künstlerkollektiv 
project-il als erste Station eines Langzeitprojekts 
gedacht, erklärt Bianca Künzel  Wir wollen auf 
lange Sicht weitere Künstler*innen nden, die wir 
integrieren, um einen weltweiten Blick zu n-den. 
Wir wollen in andere Kontinente reinschauen und 
den Künstler*innen eine gro e Freiheit geben. 
Man kann bei die-sem Projekt sehr persönlich sein, 
aber es gibt einen Rahmen und eine 
dramaturgische Begleitung durch uns.
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